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Alzheimer: Schwerhörigkeit wichtigster Risikofaktor im mittleren Alter 
 
Düsseldorf, 25. April 2024 – Ein nachlassendes Hörvermögen wird oft nicht ernst genommen. 
Viele scheuen aus Eitelkeit den Gang zum Arzt, weil sie kein Hörgerät tragen möchten. Das kann 
schwerwiegende Folgen haben. „Schwerhörigkeit ist der wichtigste Alzheimer-Risikofaktor im 
mittleren Lebensalter. Tritt sie bei 45- bis 65-Jährigen auf und bleibt unbehandelt, ist das 
Risiko für eine Alzheimer im Alter deutlich erhöht“, erklärt Dr. Linda Thienpont, Leiterin 
Wissenschaft der gemeinnützigen Alzheimer Forschung Initiative.  
 
Warum ist Schwerhörigkeit schädlich für unser Gehirn? 
Ein nachlassendes Hörvermögen kommt meistens schleichend. Oft bemerken es Betroffene selbst 
zunächst gar nicht. Dem Umfeld fällt aber auf, dass immer häufiger Nachfragen kommen oder der 
Fernseher lauter gestellt wird. „Menschen, die schlecht hören, verarbeiten weniger akustische 
Reize. Viele reagieren auch mit Rückzug, weil sie Gesprächen nicht mehr so gut folgen können 
oder schnell müde werden. Das Gehirn ist dann weniger gefordert und die geistige 
Leistungsfähigkeit nimmt ab. Dadurch erhöht sich das Risiko, an Alzheimer zu erkranken“, führt 
Thienpont aus.  
 
Was kann man tun? 
„Ab Mitte 50 kann das Hörvermögen durch altersbedingten Verschleiß schlechter werden. Das 
sollte man nicht auf die leichte Schulter nehmen, sondern das Gehör regelmäßig von einer 
Fachärztin oder einem Facharzt untersuchen lassen. In den meisten Fällen können Defizite durch 
ein Hörgerät ausgeglichen werden“, so Thienpont. Wird eine Hörhilfe ärztlich verordnet, 
übernimmt die Krankenkasse die Kosten bis zu einer Obergrenze. Ist die Hörschwäche 
krankheitsbedingt, sollten die Ursachen behandelt werden. Das können zum Beispiel 
Durchblutungs- und Stoffwechselstörungen oder Schäden an der Halswirbelsäule sein. 
 
Bestellinformation Vorbeugen-Broschüre 
Neben Schwerhörigkeit gibt es 11 weitere Risikofaktoren, die eine Alzheimer-Krankheit 
begünstigen. In der Broschüre „Alzheimer vorbeugen – Gesund leben, gesund altern“ sind alle 
Faktoren ausführlich erklärt. Die Broschüre kann kostenlos bestellt werden bei der 
gemeinnützigen Alzheimer Forschung Initiative e.V., Kreuzstr. 34, 40210 Düsseldorf; 
Telefonnummer 0211 - 86 20 66 0; Webseite: www.alzheimer-forschung.de/alzheimer-
vorbeugen.  
 



Quellen  
https://jamanetwork.com/journals/jamaotolaryngology/article-abstract/2813302 
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Weitere Informationen zur Alzheimer-Krankheit 
www.alzheimer-forschung.de/alzheimer 
 
Über die Alzheimer Forschung Initiative e.V. 
Die Alzheimer Forschung Initiative e.V. (AFI) ist ein gemeinnütziger Verein, der das 
Spendenzertifikat des Deutschen Spendenrats e.V. trägt. Seit 1995 fördert die AFI mit 
Spendengeldern Forschungsprojekte engagierter Alzheimer-Forscherinnen und –forscher stellt 
kostenloses Informationsmaterial für die Öffentlichkeit bereit. Bis heute konnte die AFI 360 
Forschungsaktivitäten mit 14,5 Millionen Euro unterstützen und über 925.000 Ratgeber und 
Broschüren verteilen. Interessierte und Betroffene können sich auf www.alzheimer-forschung.de 
fundiert über die Alzheimer-Krankheit informieren und Aufklärungsmaterial anfordern. Ebenso 
finden sich auf der Webseite Informationen zur Arbeit des Vereins und allen 
Spendenmöglichkeiten. Botschafterin der AFI ist die Journalistin und Sportmoderatorin Okka 
Gundel. 
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